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~ OMan Remerft an verfchietenen Eedarten, pur Reit da
ed ftocf geregnet bat, cine weifilichte Rinde oder Krufte,
G4 ribrt dicfelbe vaber, def die baufige Jaffe die Srbe
aleichfam gefchlammit, 1o, dafi die {thwerflen Theilchen
trefer  binabaejunten, die leichtern aber oben geblicben,
“end weil fie ibrer Natur nach einander o aleich findy
fich Defto fefler mit einander verbunden Haben,  Diefe
fr e verfchlelt dem jarten Keune e Saamiorns den
Yirqana aud dem Erdenychoof, und Elemmt Ddie garten
Gloavachte deraeftalt ein, daff der Saft aud der Wurgel
vicht fret genug  anfiteigen tann.  Selbft dem Eintyift
ter Quftfalie fn Den Erdboden . 1ie auch der Gabhrung,
it twfer Q[ofall hmderlich.  PWan - muf demnach Ddiefe
~Smde s o bald ald moglich, und fo gut ald fichs thun
[aft, folbft in der Brache, fu brechen fuchen, und, in
Retrachtung ibred- Schadens fich bei dem Gartenbau  vor

~folchem bﬂ’tt'gm %vzguﬁen, wnbutd) die Crde gefchlamme
wird, biten,

e W e Y ol B’ el e

f.’;erm mhmtfcbb Bedanfenn uber den Hor
mgtl)am

%et auﬁerorbenthd) ffarber Hikke Ddringet diefed fiife
Smetu berqeﬁalt bauﬁg aug den Blattern, jungen Rveis
gent und den gangen Phangen , wenn fie noch weich und
fchwammicht find, daf e8 fogar abftefer, und gange Ges
ywachie und andere bdabei befindliche Kdrper Uberiiehet)
und o qlangend macht, als ob fic mit einem dben  Fivs
niff uberitrichen wotden wdren.  Wenn e8 nicht  bald
dureh eqen und Thau verdiinnet und abgefviiblet wird,
perdicket o8 fich merflich, nund verftopfer {owol die auss
‘bampfeuben alg anfaugenden Gefafe der Phangen ; wors
| aus
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auf alddann Befoudere RKranfheiten derfelben entfichen.
Diefer audactrettene Saft fann  auch durch die  Luft
bald feharf, ectel , und verdorben werden, anch auferdem
eine evffaunliche Menqe fleiner Jnfeften nach fich aiehny
die fich von ihm nabren, ihn aber jugleich durch ibren
Unvath verderben, dag er eine recht bodartige Cigenfehaft
eehalt, Wenn ev gany frifch , vein und noch fGfig iff
o bat er alle aquten Cigenfibaften ded Honigds aufer daf
er ¢hwas fthavfer ot weiche Veranderung ihm viellercht
Die Luft febr bald quebt,  AMBdann tragen Die Bienew
febr viel tavon m ibhre Stocke ;5 fobald - er aber von Ddev
Quift peraudert und vertorben wird , oder, welcdhed auch
gefchicht . durch RBeueitt allevlei frember Dinge) in eine
Art von G3abrung ubergeht ; oder durch die Fnfeften ju
einem fchadlichen MPehlthau wird 5 o macht ev die Bies
nen eben o matt und franf, wic aller verdorbener Hos
g, — Reaumir; Linnee und andeve behaupten hingegen,
Daf di¢ fo genannten Blattlqufe diefed fufe Aufige Wejen
aud den beden Spiken ober Hornern , die fie auf dem
Hintevtheile ibres Kovpers baben , von fich foriken, fo
Dafi ed tn feinen Tropfchen, wie ein fafi unmertlicher
FReaen in  einem Bogen berunterfallt, uberall Hangen
© Bleibt, und dem unachtiamen vom Himmel u fallen {chent,
Bedkm, phyfit. ofon, Bibl, L' 251,

Sutter fie’ Canarien Vogel,

®ie befte Provortion ded gewodhnlichen Canavienfutters
ift: 8 Loth Hanftorner, 2 Loth Canarienfaamen, 2 Loth
Rubfaamen, und 1 LQoth Habergrige. Der  Hanfiaame
nabrer, biget und maftet farf , daber dienet er dern BVogel
toobl imy Winter ) im Sommer aber hanfig genoffen fehaa

‘ veb



	Herrn Gleditschs Gedanken über den Honigthau

